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Karlsruhe,  12 . März . Der französische AbschnitiS-
lomwandeur lordert außer der Einholung der roten Fahne
»o« Mannheimer Schloß die Wasfencinziehung von allen
Zivilpersonen und die Beseiiigung der Soldatenräte . Falls
diese Forderungen nicht restlos erfüllt würden, seien weitere
Maßnahmen der französischen Behörden zu erwarten, wobei
die Besetzung von Mannheim und Karlsruhe durch schwarze
Truppen keineswegs außer dem Bereich der Möglichkeit liegt.

Karlsruhe,  12 März . Das Abfindungsgesetz, das
die finanziellen Verpflichtungen des neuen badischen Staates
»il der Großherzoglichen Familie regelt, ist sei, er endgül¬
tigen Abfassung nahe. Außer einer finanziellen Abfindung,
di« in dos Staatsschuldbuch eingetragen werden soll, wird
de« Großherzog einer der ertragreichsten badischen Forsten,
»Smlich der jagdrciche Wald bei Kaltenbronn, zugewiesen,
ferner die Schlösser Baden-Baden , Freiburg und Badenweiler.

Weimar,  12 . März . Der Nationalversammlung ist
ein Gesetzentwurfzugegaugen. der den Zweck hat, der sin-
terpützung der bolschewistischen Bewegung in Deutschland
durch russische Ttaatsgelder ein Ende zu machen. Der Ent¬
wurf verbietet den Einfuhr-, Durchfuhr- und den Ausfuhr¬
handel von Geldsorten, die aut Rubel lauten. Jeder Ver¬
kehr mit Zahlungsmitteln dieser Art hat durch die Reichsbank
zu erfolgen.

Berlin,  12 . März . Der demokratische Abg. Heirmann-
Württemberg hat wegen der Schuhnot eine Anfrage an das
Reichsministerium gerichtet, in welcher er vorschlägt, daß
de« SchuhmacherhandwerkTeil- und Abfalleder zu Repara¬
turzwecken rugesührt werde, da die Ausstellung von Leder-
krrten in Berlin häufig mehrere Monaie dauere, ebenso die
Zuweisung von Leder durch die Reichslederhandelsgesellschast,
wodurch dem SchleichhandelTür und Tor geöffnet sei.

Berlin,  12 . März . Wie amerikanische Blätter melden,
werden Deutschland die Friedensbedingungen am 26. März
beianntgegeben werden. Man nimmt an, daß Deutschland
fich weigern wird, diese anzw ehmen. Dann soll die Blockade
« »ollem Umfange ausrechterhalten werden.

Berlin, >2 . März . Das Reichsministerium erläßt
« Oberschlefien durch Maueranschlag und Fluqblattveneilung
eine Kundgebung an die streikenden Arbeiter, welche dieselben
«ms daS Unheilvolle ihres soriwährenden Streitens hinweist,
das zur Arbeitslosigkeit, zur Verarmung und zum Hunger»
tod führe und sie ermahnt, an die Arbeit zu gehen.

Berlin,  12 . März . Der in Halle aus so scheußliche
Art ermordete Oberstleutnant v. Kübler war während der
letzten Jahre vor dem Kriege deutscher Militärattaches in
Brüssel, zuletzt als Rach'olger des Generals v. Wimerfeldt
w« Paris . Er hat im Kriege als Chef des Generalstabs der
militärischen Abteilunq in Lothringen und der Ersten Armee
« der Champagne in der Operaiionssühruog an der West¬
front eine hervorragende Rolle gespielt. Seiner in langen
Jahren im Großen Geperalslab geschulten Führerkunst und
unermüdlichenArbeiistrast waren zum großen Teil die ent¬
scheidenden Erfolge der Kronprinzenarmee in der Abwehr-

Vas Mcksambsnü.
Roman von Renttoh.

7f (Nachdruck verboten.)

„Aber es hängt doch sein Mantel draußen
im Vorzimmer ! Und da ist sein Hut !"

Hubinger hielt der Kleinen das verdrückte
Knäuel hin, das kaum mehr einem Hut ähn¬
lich war.

„Ob" — sagte Lucie empört —, „so was,
das tragt mein Papa doch nicht ! Was glaubst
du denn ? Ich weiß nicht, wo der Hut her ist!
Aber wart '" - sie legte nachdenklich den kleinen
Finger an die Nase —, „gestern abend , wie die
Marie und ich schon im Bett waren , da hat 's
geläutet , ganz fein, weißt du, damit wir nicht
munter werden sollten. Ich Hab' aber noch gar
nicht geschlafen gehabt ; gerade nur so ein bißchen
eingenickt war ich. Die Mami ist hinausgelaufen,
hat jemanden hereingelassen und sehr leise ge¬
redet : dann Hab' ich gehört , daß sie etwas aus
der Kredenz nahm , und dann hat sie über die
Lampe den Säiirm gesteckt, so daß es ganz finster
war , und ich Hab' nichts sehen können und hören
auch nichts : nur ganz leis geflüstert hat die Mami
mit wem."

„Das war aber doch sicher der Papa ", meinte
Hubinger überzeugend.

Die Kleine sah ihn ernsthaft an.
„Oh, gar keine Spur ! Denn weißt, die Mami

ist dann herein 'kommen und, wie sie gesehen hat,
daß ich munter bin, du — da ist sie erschrocken!
Und wie ich sie gefragt Hab', wer denn da ist,
hat sie gesagt : Ach, nur der Vetter Eduard!
Er reist durch Wien und bleibt bloß ein psar
Gtunden hier. Schlaf nur weiter!

schlacht an der Aisre und in der Champagne im Früh,
fahr IS >7 und der Offensive vom Chemin-des-Dames im
April 1SI8 zu veidonten.

Berlin,  12 . März . ReichSfinanzwinister Schiffer ist
gegenwärtig mit der Vorbereitung und Ausarbeitung der
neuen Stenervorlagen ^beschästigt, die der Nationalversamm¬
lung tn Weimar in den nächsten Tagen vorgelegt und von
ihr noch vor der Osterpause zumindestens in erster Lesung
beraten werden sollen. Das umfangreiche Steuerbündel
wird neben einer Vermögenssteuer u. a. eine Tabak- und
Zündholzsteuer enthalten.

Berlin,  12 März . Die militärischen Mitglieder der
deutschen Kommission in Posen haben, wie verschiedene
Morgenbläiler berichten, wegen der ihneck zuteil gewordenen
Behandlung und « egen des von den Mitgliedern der En¬
tente bei der Besprechung angewendeten Tones ihre Tätig¬
keit abbrechen müssen. Sie sind von Posen abgereist.

Berlin.  12 . März . Preußen soll keinen besonderen
Staatspräsidenten erhalten, die vollziehende-Gewalt soll in
den Händen des Kabinetts liegen. — Dem früheren Reichs¬
kanzler Michaelis, jetzt Obcrpräsident in Stettin , teilte die
Regierung mit. daß sie den Posten bis 1. April anders be¬
setzen wvlle. Michaelis nahm seinen Abschied. — General,
major von Letiow-Vorbeck, der Kommandeur der Schutz¬
truppe in Ostafrika, gibt seine Kriegstrauung mit Frau
Maria , geb. Wallrath , bekannt. — Ebenso verzweifelt wie
die Finanzlage Düffeldorfs ist diejenige Hamburgs . Der neu
ausgestellte HauSha kplan verzeichnet bei 249,83 Millionen
Einnahmen und 498,41 Millionen Ausgaben einen Fehlbe¬
trag von 248,77 Millionen Mark. - In der Krupp'schen
Metallwareniabrik Bernstors bemächtigten sich die Arbeiter
der Fabrikleitung und forderten die Beamtenschaft unter
Drohung aus, dem sozialistischen Bund der Jndustriebeamten
beizulreten. — Die Angriffe der Polen dauern trotz des
Waffenstillstandesfort. Der OstbahnverkehrSchneidemuhl—
Bromberg tst unteikrochen, da die Bahn bei Rakel unter
polnischem Feuer liegt. — Die Wenden, die einen selbstän¬
digen Staat erstreben, um sich von der Tragung der Kriegs-
lasten zu befreien, fordern die ganze sächsische und preußische
Lausitz und noch einige preußische Kreise als Staalsgebiet.
— Die Wiedereinführung Ser Sommerzeit soll im Lause
des Monais Apiil erfolgen.

Köln,  11 . Mäiz , In einer Versammlung von Freun¬
den der Errichtung eines im Rahmen des Deutschen Reiches
zu bildenden westdeutschen Freistaates der Länder am
Rhein und angrenzenden Gebiete wurde in einer Entschlie¬
ßung dre sofortige Errichtung einer westdeutschen Republik
unter Zulassung einer Volksabstimmung in den beteiligten
Gebieten gefordert. Die „Kölnische Bolkszeiwng" meint,
hiermit sei ein wichtiger, vielleicht entkcheidender Schritt in
der Frage der Errichtung eines westdemschen Freistaates
getan. Das westdeutsche Volk werde sich in seiner über¬
wiegenden Mehrheit (!) sür die Errich'ung einer westdeut¬
schen Republik aussprechen. In der Entschließung wird ge¬
sagt : Wir wehren uns für alle Zeit gegen jede Abtrennung
deutscher Gebiete im Westen.

Die Lage in München.
München, II.  März . Am Dienstag abend nah« e«

46 mehrheitssozialdemokrotischeVersammlungen zur gegen¬
wärtigen Lage Stellung . Für Donnerstag ist bereits wieder
eine kommunistische Ve-sammlung angekündigt. Für Sonn¬
tag planen dann die Mehrheitssozialisten, Gewerkschaften
und Unabhängige ihre schon vor einiger Zeit angekündigte
Demonstration für ihr Einigungsprogramm auszuführen.
Ein neues Ausflackern der Flammen in München ist vmchans
nicht ausgeschlossen.

München,  11 . März . Der Kreisverband München
der Deuischen demokratischen Partei , in Bayern Deutsche
Volksparter genannt, stellte in einer Versammlung folgende
Forderungen : Ausreichender Schutz sür den Landtag, volle
Presse- und Bersammlungssreiheit, Ablehnung der Räiedik-
tatur , jedoch Festlegung der Rechte der Arbeiter-, Angestellte»,
und Beamtenausschüffe, sowie der Arbeiter- und Bauernrät«
als berussständischeVertretungen gegenüber der Regierung
und Landtag in gesetzlicher Form , aber auch Ausdehnung
der bcruftstäadlschenBerlretung auf alle arbeitenden Slände.

München,  12 . März . Die Einigung zwischen den
sozioldcmokiatischen und bürgerlichen Parteien zur Wieder¬
herstellung geordneter Zustände ist zustande gekommen und
damit auch die Bildung des neuen Ministeriums, in de«
jedoch das Finanzministerium immer noch offen ist, sowie
die Frage , ob das von den Bauernbündlern verlangt«
Ministerium sür Landwirtschaft und Forsten gebildet wird.

Neu ' Ulm, >2 . März . Der „Neu-Ulnrer Anzeiger"
tritt sür die Lostrennung von Bayiisch-Scbwaben und de«
Anschluß an Württemberg ein, denn Bayern treibe un¬
weigerlich dem Staatsbankrott , dem Hungertod und Bnrgev-
k ieg zu . Es heißt dann : „Eine Tiltaiui die weder die
Absicht, noch die Macht hat , die arbeitswillige, fich nach
Ordnung und Erholung von den Schrecken der S Kriegsjahr«
sehnende Bevölkerung vor dem Terror des arbeitsscheue»
Abschaums der Groß'iädte zu schützen, ist zu staatlicher Nen-
ordnung unfähig. Schwaben, ihr habt vielleicht heute noch
die Wahl, bevor morgen schon die bluiige Sinlflui über euch
herernbricht. Schaut hinüber zu cuern Stammesgenoffen,
dort ist Ruhe und polnische Reite ; Lcr Schwabe hat immer
den Grundsatz von „leben und leben lassen" Hochgehalte» ;
dort werdet ihr mit offenen Armen ausgenommenund könnt
mit voller Zuveisicht an den Neuaufbau eines freien Staat - -
Wesens aus gesunder Grundlage unter Führung von ehrlichen
Vollsmännern , nicht hergelaufenen Revolütiorisgewinnlern»
heramreten.

Deutsche Nationalversammlung.
Weimar,  11 . März . Präsident Fehrenbach  teilt

zu Beginn der Sitzung mit, daß die Beerdigung des i»
Halle ermordeten Oberstleutnants von Kübler heute nach¬
mittag um 3 Uhr dort stallfiodet. Die Nationalversamm¬
lung wird durch eine Abordnung an der Beerdigung ver-
trelen sein und einen Kranz an der Bahre des Verstorbene»
niederlegen. Die Nationalversammlung hörte die Worte der

Der Vetter Eduard ist aber ein sehr lang¬
weiliger Mensch, weißt, und die Mami hat nie
eine Freud ', wenn er kommt. Immer wenn er
hier durchfahrt, bleibt er ein paar Stunden hier.
Aber mitgebracht hat er mir noch nie was . Na
— ich Hab' gleich geichlafen, wie ich das hör'.
Und in der Früh , wie ich aufwach', da war er
schon-fort ; noch eh' die Marie aufgestanden ist.
Die Mami hat ihm auf der Spiritusmaschine
Kaffee gemacht, und um sieben Uhr ist schon sein
Zug gegangen .?

„Er wohnt in Pohrlitz . Na — also von dem
muß der Hut sein und der Mantel . Die Mami
wird ihm wohl trockene Kleider vom Papa ge¬
geben haben , oder was weiß ich?"

Die kleine Lucie lachte ihr Helles, frohes Kin¬
derlachen, sagte so beiläufig, der langweilige
Vetter heiße Stephan Kortz und habe eine große
Wirtschaft und ein Gasthaus in Pohrlitz , dann
tanzte sie ausgelassen mit Buzi durchs Zimmer:

„Du Lump ! Du kleiner Lump ! Gelt, davon-
laufen hast wollen ? Gelt ? War 's dir vielleicht
fad draußen bei der Großmutter und dem Emil
in Hietzing, daß d' auf und davon bist? Oder
hast Sehnsucht gehabt nach mir ?" — Schmeichelnd
legte sie die Wange an das struppig ? Fell. —
„Der Emil hat den Hund ein bißl draußen ge¬
habt jetzt" — plauderte sie —, „und da muß er
fortgelaufen sein."

Hubinger stand sinnend ; es ging ihm allerlei
im Kopf herum . Und dies war auch noch der
Fall , als er riach herzlichem Abschied von der
kleinen Lucie die drei Treppen wieder hinunter¬
stieg. In dem Brief an Frau Herta Herton
hatte er nur geschrieben, daß er den Hund ge¬
funden , und daß er sie bäte, ihn am folgenden
Tage zu erwarten . Nun erst, als er, sehr müde
und doch seltsam angeregt , wieder durch die abend¬
lichen Gassen schritt, suchte er alle die, Eindrücke
dieses Tages zu einem festen Bild zu sammeln»

doch war zunächst noch alles dunkel und ver¬
schwommen. Nur eins hob sich scharf umgrenzt
aus all dem Wirrsal :'der feine, geistvolle Kops des
Mannes mit dem seltsam irren Blick, und da¬
neben tauchten das liebe Gesicht Herta Hertons
auf und des Malers edle Züge.

Der Vater — die Frau — kämpften diese
beiden Menschen nicht einen stillen, erbitterten
Kampf, um dem einen, oer ihnen beiden so viel
war , zu helfe», ihm die Wege zu ebnen aus dem
Wirrsal der Gegenwart in eine Zukunft ? War
dieser als verschollen ausgegebene Sohn und Vater
nicht vielleicht näher , als man glaubte und glauben
machen wollte?

Und sollte nicht von ihm ein Weg führ?»
zu der schönen toten Frau , zu Mimi von Salten?

Selten hatte Hubinger seine Pflicht, den
Irrwegen menschlicher Leidenschaften nachzuspüre»,
so schwer empfunden wie diesmal . Immer sah
er die Augen Herta Hertons innig flehend auf sich
gerichtet, aber daneben sah er auch Hans Norbert,
sah ein zerrüttetes Menschen schicksal, ein hartes,
unverdientes Los . Und es war sein bester Freund,
der dieses Los trug ! Und Mimi von Saltens
Tod forderte Rache.

Rache ? Der einsame Mann schritt weiter, t»
tiefe Gedanken versunken. Will man nicht so oft
für Geschehenes Rache, Vergeltung und kann dann
doch nichts tun , als allmählich begreifen, verstehen,
verzeihen lernen ? Er war ein alter Praktikus
und war trotzdem ein Menschenfreund geblieben,
und dies vielleicht nur deshalb , weil er immer aller
Schuld folgte bis zu den tiefsten, verborg - nsten
Ursachen.

tFortsetzung folgt.)
SAW



Anerkennung und des Dankes für den im Dienste Hinge-
«ordeten stehend an. Dann folgten kleine Anfragen, so
Aber den Kartoffelmangel, über beeinträchtigte Rätemahlen
und über die von den Alliierten im besetzten Gebiete ver¬
botenen Gemeindewahlen. Sie alle finden eine mehr oder
weniger befriedigende Beantwortung durch Mitglieder der
Negierung. Es folgt die Interpellation Ar nsta d t und
Gen. über das Verhältnis von Staat und K rche. In der
Begründung führte Abg. Mumm  iD . B. P .) aus , daß
«ir an der Schwelle eines neuen Kulturkampfes stehen.
Unser armes Vaterland braucht im Innern und nach au¬
ßen Ruhe, aber die Herren Ebert und Icheidemann haben
ihm diesen Frieden nicht vergönnt . E ne ihrer ersten Ta¬
ten war, den Sprecher der freireligiösen Gemeinde. Adolf
Hoffmann, an die Spitze des preußischen Kultusministeriums
zu stellen. Redner erörtert dann die vom sächsischen Bo>ks-
teauftragten Hug erlassene Verordnung über das Verhält¬
nis von Staat und Kirche. Hug habe auch die Simultan»
schule durchgeführt, ohne irgend für den konfessionellen Re
ligionsunterricht zu sorgen Ebenso ist in Hamburg die
Brandfackel des religiösen Zwistes in die Bevölkerung hin¬
eingeschleudert worden. In Braunschweig hat man sich
nicht einmal damit aufgehalten, Verordnungen zu machen.
Die Schulkinder der Hauptstadt wurden hier von dem soge¬
nannten Volkskommissar zu einer antichristlichen Weihnachts¬
feier in dem Home zusammengebracht, bei der es geradezu
unglaublich züging. In Mecklenburg planen die Gewalt¬
haber die konsessionslose Einheitsschule. Wir rufen der Re¬
gierung zu : Keinen Schritt weiter auf dem Wege der ge¬
setzlichen Verordnungen . Wir fordern für unsere Kinder
hie christliche Schule und den christlichen Religionsunterricht.
Wie positiv zu Verfahren ist, zeigt Württemberg. Die
Seele der Jugend für den lebendigen Glauben zu gewin¬
nen, ist des christlichen Lehrers herrliche Aufgabe. Hier
liegen die Kräfte, durch die wir einer. Zukunft gewiß sind.
Kolonialminister Dr . Bell  erklärt im Namen der Reichs¬
regierung : Das Reich besitzt keine Zuaändigkeit auf dem
Gebiete des Uvterrichtswesens. Die Regierung ka n deshalb
nicht gegen etwaige gliedstaatlicheEingriffe betreffend die
Regelung des Religionsunterrichtes Stellung nehmen. In¬
wieweit in die Reichsverfassung Bestimmungen über das
Xnterrichtswesen aufzunehmen sind, wird bei der Beratung
her Reichsversassung zu prüfen sein. Abg. Hellmann
(Soz .) beschuldigt die Kirche, die nur eine vorübergehende
Erscheinung sei, daß der große Teil des Volkes ihr feindlich
gesinnt sei. Einzelstaatliche Eingriffe in den Religionsunterricht
wären praktisch unklug. Die Sozialdemokratie verlange im In¬
teresse der Bolksgewissenssreiheit die Beseitigung des Religions¬
unterrichtes als besonderen Unterrichtsgegenstand. Den Stand¬
punkt der katholischen Kirche vertritt Abg. Nausbach >.Ztr .),
her von vornherein erklärt, daß die tiefe Kluft zwischen so-
zralistlscher und Zentrumsauffassung eine fruchtbare Ausein¬
andersetzung unmöglich mache. Seine Rede gipfelte in der
Forderung , daß der Religionsunterricht ein Teil des Lehr¬
plans der Volksschule sei und daß der kath. oder evang. Re¬
ligionsunterricht unter der Aussicht der Kirchengsmeinschast
stehen müsse. Der Redner der Deutschen dem. P irtei, Abg.
Weiß - Nürnberg , erklärt, seine Partei wolle das Vsrhä t-
»is von Kirche und Staat in möglichst reiigionsfreundlichem
Sinne gelöst wissen. Stellung und Bedeutung des Religions¬
unterrichtes in der Schule hänge ganz von der Auffassung
tber die Staatsschule ab. Wegen der Mängel des Religi¬
onsunterrichts , die er durchaus nicht bestreite, soll man ihn
aber nicht aus der Schule herausnehmen, sondern daran ar¬
beiten, um eine durchgreifendeinnere Reform des Religions¬
unterrichtes herbeizuführen. Ohne religiöse Kenntnisse und
Erlebnisse dürfen wir unsere Jugend nicht lassen. Als der
Redner seine glänzende Darlegung geendet hat, spendeten
ihm die bürgerlichen Parteien ohne Ausnahme lauten
Beifall. Der deutsch-nationale Abg. Oberkonsistorialrat
Dr . Költzsch bedauert, daß die Regierungsbänke bei solch
einer wichtigen Aussprache völlig verödet seien. Er legt
stch mit großem Eifer für die Kirche und die Schuss mit
einem guten Religions nterricht ins Zeug, verlangt aber,
haß die Religionslehrer auch wirklich tüchtig seien, denn im
Religionsunterricht komme es auf den Menschen an, der
unterrichte und weniger auf die Sache. Darin « itecstützt
ihn Dr . R un k e l von der deutschen Volksnahe !, d-r eben¬

falls darüber Klage führt, daß kein Regierungsvertreter im
Hause sei. I > diesem Augenblick betreten Ministerpräsident
Scheidemann und Reichsminister Dik Preuß das Hans , und
Scheidemann  bittet fofort um das Wort. Wir waren
für h-ute vormittag auf die Fortsetzung der Sozialisierungs¬
debatte elngerichte:. . Daher kommt es, daß Reichsminister
Preuß nicht zur Stelle war. Wir haben nicht im geringsten
die Absicht geh ibt , etwa Obstruktion zu machen. Wenn Sie
damit einverstanden sind, daß d ese Frage zur Zuständigkeit
der Reichsregierung gehören soll, dann finden Sie meine
volle Zustimmung. Abg. Frau Zietz (U. 2 ) : Wir ver¬
langen die Emhe tsschule, die eine westliche und Arbeitsschule
sein soll. Wollen die Eltern ihren Kinüern Religionsunter¬
richt geben lassen, so kann das außerhalb der Schule
geschehen.

Nächste Sitzung Mittwoch 2 Uhr : Sozialisierungsgesetz,
Kohlenwirtschaftsgefetz.

Der Aufruhr in Berlin.
Berlin,  t2 . März . Es ist gelungen, alle Angehöri¬

gen der Volksmacinedivision zu verhaften. Am Dienstag
gelang es den Regier ungstruppen , ein größeres Sparta-
klstennsst auszuheben, in dem sich die Angehörigen der
Volksmarinedivision, sowie Mannschaften der republikanischen
Soldaten sehr versammelten. Die Gefangenen trugen zum¬
teil noch Waffen, infolgedessenkam es bei den Verhaftun¬
gen zu tätlichem Widerstand. Es wurde Munition , darun-
ter auch Dim -Dum Ge'choffe, beschlagnahmt. Von den
verhafteten 250 Spartakisten mußten 24 auf der Stelle
standrechtlich erschossen werden.

z Berlin,  ll . März . B >s jetzt sind gegen 1200 Spar-
! takisten .verhaftet und ins Gefängnis eingeiiesert worden,
s Das Gros der Verhafteten stellen wieder Jugendliche und

unreife Burschen, die sich jetzt als harmlose Passanten din-
stellen und unabsichtlich in die ganze Geschichte dineingera-
ten sein wollen. Die Zahl der standrechtlichen Erschießungen
im Laufe der beiden ersten Tage der Standrechtserklärüng
in Berlin hatte heute abend 150 überschritten.

Berlin,  12 . März . Die Spartakisten werden von den
- inzwischen erheblich verstärkten Rcgierungslruppen aus Lich¬

tenberg weiter nach Osten abgedrängv. Dabei kam es ge¬
stern noch zu heftigen Kämpfen. Durch Arnllerie wurden
die Barrikaden zusammengeichoffen. Die Aufständischen zo¬
gen sich darauf in eine Fabrik zurück, die sie mit Maschi¬
nengewehren und Revolverkanonen bespickten. Auf dem

- Ballenplatz haben sie gestern eine feste Barrikade errichtet.
Mit schweren Minenwersern unterhalten sie ein heftiges
Feuer aus die A imcnschstraße der Regierungstrupven , wäh¬
rend diese andauernd den Bahnhof in der Fra . kjucter Allee
unter Feuer halten. Die in den Straßen einschlagenden
Granalen richten schwere Verheerungen an. Die Bewohner
dieser Stadtviertel halten sich bereits seit mehreren Tagen
dauernd in den Kellern auf.

ij?a
KuslanS.

aris , >2. März . Die Beschlüsse des Zehnerausschusses
über die künftige Heeresmachr Deutschlands werden durch
eine ganze Reihe von Zusatzbesftmmnngen ergänzt, die dem
Zwecke die.nen sollen, jede Wiederherstellung des vreußischen
Milttar 'smus zu verhindern. So wird die Aufhebung aller
höheren Kciegsichulen gefordert werden und das Verbot, in
Schulen und Turnvereinen militärischen Unterricht zu er¬
teilen, eilassen werden. Am kommenden Freitag wird dann
die zweite Lesung der militärischen und maritimen Beding¬
ungen des endgültigen Waffenstillstandes festgelegt. Die
maritimen Bedi gungen weiden voraussichtlich in der Haupt¬
sache dahin gehen, daß den Deutschen verboten wird, in
irgend einer Form eine Kriegsflotte zu unterhaltet ! die für
anders Ausgaben als für den Polizeidienst geeignet wäre.

London,  II . März . Die französische Politik will die
im Osten Deutschlands entstandenen neuen Randstaaten
unterstützen, damit diese den militärischen Verlust von Ruß¬
land für Frankreich ersetzen. Diese Absicht wird von der
„Times" unterstützt. Es wird offen zugegeben, daß man
Deutschland nur durch eine systematische und aufs strengste
betriebene Einfteisungsvolitik in Schach balten könne_

London.  N . März. Im Unterhaus herrscht allgemei»
die Ansicht, daß der Beschluß der Regierung, einen Tunnel
unter dem Aeimelkanal zu bauen, so gut wie feststeht. Der
„Daily Mail " zufolge wird von einer Kommission in Paris
auch der Plan erwogen, durch die Meerengen des Bosporus
und von Gibraltar einen Tunnel zu bauen.

London. >2 . März . Es verlautet , man sei bereit,
um den deutschen Handel mit dem neutralen Ausland
ermöglichen, die schwarze Liste zu ändern.

Washington, >2 . März . Um den Vereinigten Staate»
die in Aussicht aenommene Heeresmacht von SOOOOO Man«
zu erhalten, will der Chef des GsneralstabS, General Marsh,
eine Kerntruppe von 200 000 Mann des gegenwärtigen
Heeres beibehatten.

Newqork,  12 . März . Präsident Wilson leidet an
einer Erkältung und hütet während des größten Teils des
TageS auf Anraten fernes Arztes das Zimmer. Das Schiff
wird voraussichtlich am lS März in Brest ankommen. Der
Präsident wird sich sofort nach Paris begeben, da durch
Funkenvereinbarung eme Sitzung der Friedenskonferenz
auf den 14. März angesetzt ist.

Aus SLaSt. Bezirk unS Umgebung
Neuenbürg , 13. März. (Eingesandt.) Deutsch¬

land liegt am Boden: ohnmächtig, wehrlos, ar»
Verhungern. Unsere Feinde, allen voran die Herre»
Franzosen, möchten uns vollends vernichten. Gz
zeigt sich bei ihnen kein Gefühl menschlicher Rüh¬
rung. Man könnte meinen, es stünden uns Barbaren
gegenüber, unberührt von jeder höheren Kultur.
Und doch führte Frankreich einst den Titel: „aller¬
christlichste Nation". So recht nackt kommt uns
zum Bewußtsein, wie wenig christlicher GM bis
jetzt in die Politikführung der christlichen Völker
eingedrungen ist. Wenn künftig kein anderer Geist
von Volk zu Volk weht, so ist jeder Völkerbund
bloße Formalität, bloßer Heuchelschein.

An uns ist es, zu protestieren gegen diese»
barbarischen Vernichtungswillen. Und das müßte
vor allem jene Macht innerhalb unseres VglkeS
besorgen, dis das größte Recht dazu hat, deren
Lebensaufgabe es ist, das Böse zu bekämpfen nach
innen und nach außen: Die Häupter unserer Kirchen
müßten im Namen aller ihrer Glieder feierlich au
das religiös-sittliche Gewissen unserer Feinde, ja der
ganzen christlichen Menschheit appellieren. Sie
müßten unfern Feinden zurufen: „Seid ihr nicht
auch Christen? Predigt ihr in euren Kirchen nicht
von Liebe? Was säet ihr bloß Haß? Das religiöse
Gewissen der ganzen Menschheit verlangt von euch,
daß ihr Diener der Liebe seid. Die ganze nicht-
christliche Welt würde euch hohnlachen, beginget ihr
wirklich das Fluchwürdige, von dem eure Zunge
spricht. Rettet, rettet die christliche Kulturi"

Die religiös-schwärmerischveranlagten Amerikaner
würden wachgerüttelt und gestützt und der Engländer,
der immer und überall in der Welt wenigstens de»
religiösen Schein zu wahren sucht, käme nicht gut
vorbei und wenn auch, so doch wenigstens mit
sichtbar schlechtem Gewissen. — Ein Versuch könnte
nichts schaden.

Emershausen,  OA . Gerabronn , 12. März . Die
Familie des Landwirts Ehrle wurde in große Freude ver¬
setzt, als der schon als gefallen gemeldete Sohn unverhofft
ans der enaü'chen G s-.naenlchaft zurückkebrts.

Roman von  Nenttoh.
18s N̂achdruck verboten.)

Noch am selben Abend hatte Rat Hubinger
durch oas Telephon die Gewißbeit erlangt, daß
der von Lucie genannte Beiter seit Wochen seinen
Wohnsitz, das Städtchen Pc-Hrlitz in Mähren, nicht
verlassen hatte. Die Angaben der Frau Herta
Herton dem Kind gegenüber waren somit falsche
gewesen, und sie hatte bestimmt einen anderen
Mann empfangen. Das war aber gewiß mehr
als verdächtig und ließ seine Vermutungen fast
zu bestimmten Ueberzeugungen werden.

Hubinger hatte am selben Abend auch noch
eine längere Unterredung mit Hans Norbert und
war fast verwundert, als er den Freund noch
immer in tiefer Erregung vorfand. Er selbst
hatte so vieles erlebt an diesem einen Tag, daß
dieser ihm wie im Flug vergangen war ; überdies
hatten seine vielen Kombinationen und Vermu¬
tungen ihn ganz aus dem Denkweg von früher
geworfen, und er sah schon jetzt in Hans Nor¬
bert nur noch den Schuldlosen, der durch das Zu¬
sammentreffen der seltsamsten Umstände in eine so
schwierige Lage gekommen war. Daß Norbert
von all diesen neuen Erlebnissen nichts wissen
konnte, daran hatte Hubinger in seiner Erregung
gar nicht gedacht.

Norberts allererste Frage war nach Christa
Herton, und in diesem Fall konnte Hubinger mit
vollster Aufrichtigkeit berichten, was ihm in mancher
anderen Hinsichten aus Berufsrücksichten nicht
möglich war. Er sprach warm, fast feurig von
dem schönen jungen Mädchen, von ihrer stand-
basten Entschlossenheit, von der Treue ihres ganzen
Wesens.

„Sie liebt dich, und sie glaubt an dich" - da»

war der immer wiederkehrende Kehrreim seiner
Worte.

„Sie liebt mich — auch jetzt noch?" — stieh
Norbert fast ungläubig hervor.

Hubinger nickte nur. Dann aber schilderte er
ihm den geheimen Gang und ließ sich noch ein¬
mal jenen Mann genau beschreiben, den Norbert
damals in dem kleinen Zimmer des alten Hauses
in der Nikolsdorfer Gaffe beobachtet hatte! Aber
Hans Norbert war fast nicht imstande, jetzt eine
solche genaue Schilderung zu geben; in seinen
Ohren, durch seine Seele klang' immer nur das
eine inhaltreiche Wort : „Sie liebt dich.'"

Eben wollte Hubinger ihn energisch zur Ruhe
und Ueberlegtheit mahnen, als der Beschließer
den Kopf hereinsteckte.

„Herr Rat ! Vitt' schön, ans Telephon !"
Hubinger eilte davon, und eine halbe Mi¬

nute später hörte er die Stimme Wilds durch den
Apparat.

„Herr Rat ! Ich bin hier im Kaffeehaus
Hietzing. Ich mußte meinen Posten in dem
kleinen Häuschen verlassen, denn dort scheint alles
vollständig ruhig."

„Man meldete mir jedoch, daß man eine
sonderbare Gestalt in der Nähe des Friedhofs
gesehen habe. Die Leiche der Frau von Salten
ist heute dort aufgebahrt worden. Ich begebe
mich selbst dorthin, um nachzuschauen, nachdem
ich bei dem kleinen Haus eine Wache zurück¬
gelassen. Erbitte mir Verstärkung!"

Hubinger dachte einen Augenblick nach und
sah auf seine Uhr. Es war spät, und er mehr
als müde.

„Was für eine Gestalt will man gesehen
haben ?" rief er in den Trichter.

„Eine Frau. Es war aber sehr dunkel, so
daß die Wachleute sie nicht deutlich ausnehmen
konnten. Die Gestalt näherte sich der Friedhofs-
kapelle. Sie schien jemanden zu suchen. Bitte —

um neun Uhr abends ! Jetzt ist sie spurlos ver¬
schwunden."

„Ich komme selbst noch hinaus" — ries Hu¬
binger. Seltsam '. Auf einmal narrte ihn ein
Bild : Herta Hertons liebes Gesicht und neben ihr
— der Mann mit dem wirren Blick.

Was wagen Frauen nicht, wenn sie lieben!
Es gibt keine Tollkühnheit, die man nicht auch
den Schwachen und Sanften unter ihnen Zutrauen
könnte in solchem Fall. Und plötzlich wurde dem
Polizeirat ganz bange um diese Frau, so daß es
ihn fast noch einmal hinauszog — trotz aller Mü¬
digkeit. Das Auto konnte ihn in einer Viertel¬
stunde hinbringen.

Während der Kraftwagen durch die Nacht
dahinsauste, fühlte Hubinger eine sonderbare
Schwäche. Es war wohl der Hunger, der sich
endlich meldete, die Abspannung.

Er lächelte spöttisch über sich selber. Daß der
Mensch doch so sehr seinem Körper unterworfen
ist! Rasch zog er eine belegte Semmel aus
seiner Tasche und aß sie mit einem Appetit, wie
er solchen nur selten verspürte. Dann lugte er
durch das Fenster; das Auto hatte schon eine
große Strecke zurückgelegt.

Einige Minuten lang lehnte er sich behaglich
zurück in die Polster, und während er in leichtem
Halbschlaf dahindämmerte, tanzten alle Gestalten
dieses erlebten Romans vor ihm einen tollen
Reigen : die vier so durchaus verschiedene»
Frauen : dann Norbert, Edmund Herton und —
alles beherrschend— der feine Kopf des Mannes,

>in dessen Augen das irre Feuer einer ungeheuren
Leidenschaft glühte.

(Fortsetzung folgte
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Neufse «, II . März . Durch Diebe wurde die Wirt-
schaftshütte vo« Ereiner auf dem Hohcnncuffen erbrochen
, »d nicht blos die Vorräte , sondern auch die wertvollere
Hinrichtung des RitterstübchenS gestohlen.

Friedrichshafen,  12 . Mürz. Auf das Dienstmäd¬
chen deS Lokomotivführers a. D. Pfaff ist ein neuer Ueber-
fall ausgesührt worden. Es wurde beim Eintritt in ihr.
Zimmer von einem dort verborgenen Einbrecher gewürgt
und später bewußtlos aus dem Boden auigesunden. Es ist
anzunehmen, daß es sich diesmal um einen Racheakt handelt,
da daS Mädchen bereits zweimal einen Einbruchsdiebstahl
vereitelt hat. Auß-r einer geringen Verletzung am Fuß
»ud am Handgelenk kam das Mädchen auch diesesmal mit
dem Schrecken davon.

VaScn.
Pforzheim,  l2 . März . Hier herrscht zurzeit eine

Lypbusepidemie, die vornehmlich Kinder, junge Mädchen
nnd Frauen befällt und bereits mehrere Opfer gefordert hat.
Die Zahl der Erkrankungen wird auf etwa 600 geschätzt:
die gefährlicve Krankheit greift blitzartig um sich. Man
nimmt, lt. „Pforzh . Anzeiger", an, daß die Ansteckung durch
das Wasser erfolgt, und zwar ist wieder die Größeltalleitung,
die schon vor 25 Jahren das Unheil herausbeschwor, ver¬
dächtig, da vornehmlich die Bewohner jener Stadtteile von
der Seuche befallen werden, welche von dieser Leitung ver¬
sorgt werden Gegenmaßregeln, bestehend in Absverren und
gründlicher Durchspülung des Wassernetzes sow>e Warnungen,
für Haushaltungs - und Küchenzwccke nur abgekochtes Wasser
zu verwenden, sind getroffen.

Pforzheim,  10 . Mäiz. Einen bösen Reinfall erlebte
«in Mann , dem es „geglückt" war , zwei Pfund Butter für
zusammen 50 Mark zu kaufen. Die Butler war vollständig
ungenießbar , die Untersuchung ergab, daß es sich um ein
Gemengsel von Mehl, Kalkstaub und Pferdeselt handelte.

Karlsruhe, II.  März . Nach einer Ausstellung des
„Volksfreund" haben die neun Fliegerübersälle aus Karls¬
ruhe an Opfern 164 Tote und 326 Verletzte gefordert, da¬
von der Fliegerübersall am 15. Juni 1915 SO Tote und
S5 Verletzte, der Ueberiall am 22. Juni 1916 117 Tote und
152 Verletzte, am 31. Mai 1918 5 Tote und 160 Verletzte,
am 22. August 1918 10 Tote und 5 Verletzte.

Singen - Hohentwiel,  11 . März . In den letzten
Lagen wurde wiederum ein Kapitalist, bayerischer Indu¬
strieller, der 75000 Mk. in Papier und 1400 Mk. in Silber
nach der Schweiz schmuggeln wollte, von Truppen des
deutschen Grenzschutzes angehalten und verhaftet. Der
Geldbetrag wurde beschlagnahmt.

Leiste Nachrichtenu. Telegramme
Weimar , 12. März . In der Presse ist be¬

richtet worden, Reichswehrminister Noske habe er¬
klärt, die Reichsregierung bereite eine Amnestie aus
Anlaß der letzten Aufstände vor. Eine solche
Aeußerung ist nicht getan worden, und es besteht
auch eine derartige Absicht nicht. Die Schuldigen
soll vielmehr die volle Strenge des Gesetzes treffen.

Essen,  12 . März . Die Belegschaft der Ge¬
werkschaft Deutscher Kaiser und der Zechen. Neu¬
mühl und Courl sind in der heutigen Vormittags¬
schicht wieder vollzählig eingefahren. Die Streik¬
bewegung im Ruhrrevier ist damit vorläufig beendet.
Der Lohnausfall durch den Bergarbeiterstreik im
Ruhrrevier beträgt 23 Millionen , die dem Volks-
Vermögen durch den Ausfall an Kohlenförderung
entstanden sind. Der Förderausfall hat seit No¬
vember insgesamt 1086000 Tonnen betragen.

Berlin,  12 . März . Es steht nunmehr fest,
daß die Regierung am Donnerstag früh von Weimar
nach Berlin zurückoerlegt werden wird.

Berlin,  13 . März . Die Führung der Abord¬
nung für Deutschland an den Friedensverhandlungen
soll Graf Brockdorff Rantzau übernehmen. Die
Regierung, wird, wie der „Berl . Lokal Anz." hört,
durch die Reichsminister David und Giesbert ver¬
treten werden. Außerdem werden der Abordnung
.noch angehören, der bayer. Gesandte in Bern,
Dr . Müller und Prof . Schücking.

Hindenburg,  12 . März . Hier tagte gestern
abend eine starkbesuchte Versammlung der Arbeiter¬
ausschüsse und Vertrauensleute der oberschlesischen
Gruben . Der frühere VolksbeauftraAe Barth aus
Berlin ersuchte die Anwesenden, den Streik abzu¬
brechen. Es wurde, wie der oberschlesische Wanderer
meldet, beschlossen, am Donnerstag bezw. Freitag
früh geschlossen die Arbeit wieder aufzunehmen.

Wien,  13 . März . Das gestrige Abendblatt
meldet : Wie verlautet , werden die diplomatischen
Beziehungen zwischen Deutsch-Oesterreich und der
tschecho-slowakischen Republik abgebrochen. Das
Blatt fügt jedoch hinzu, daß eine Bestätigung dieser
Meldung nicht zu erhalten war.

Bern,  11 . März . Nach Lyoner Blättern - ist
von dem zuständigen Ausschuß grundsätzlich be¬
schlossen worden, von Deutschland eine tonnenweise
Kompensation für die durch die U-Boote versenkten
Schiffe zu verlangen . Sollte der deutsche Schiffs¬
raum bei dieser Verrechnung erschöpft werden, so
müßte der übrige Teil von Deutschland in bar be¬
zahlt werden.

Bern,  11 . März . In einem Vortrag in Lyon
über d:n Völkerbund verlangte Viviani und andere
die Grenzen von 1815 mit Einschluß des Saar¬
beckens, eine gemeinsame Armee und eine Begrenz¬
ung der militärischen Verpflichtung der einzelnen
Länder. Der Völkerbund müsse außerdem Papier¬
geld in den Verkehr bringen, das in der ganzen
Welt einen Kurswert habe und dem feindlichen
Papiergeld gegenüber begünstigt werde.

Paris,  13 . März . Die neue Forderung der
Alliierten an Deutschland auf Auslieferung der
Handelsflotte für die Lebensmittelversorgung wird
eine befristete sein. Die Alliierten können Deutsch¬
land diesesmal eine Frist von nur fünf Tagen
zugestehen.

Paris,  12 . März . Staatssekretär Lanfing er¬
klärte in einer Unterredung mit Vertretern der Presse,
daß so rasch wie möglich Frieden geschlossen und
Schiffe mit Lebensmitteln nach Deutschland geschickt
werden müssen, um die Welt vor Anarchie zu be¬
wahren.

Paris,  11 . März . Trotz aller gegenteiliger
Erklärungen wird von autoritativer Seite die An¬
sicht ausgesprochen, daß der vorläufige Friedens¬
vertrag frühestens Mitte April geschlossen werden
kann.,

Paris,  13 . März . Man hofft immernoch,
daß der Vorfriedensvertrag mit. Deutschland am
20. März fertiggestellt sein wird . Man beabsich¬
tigt, den vorläufigen Entwurf für Wilson fertig zu
machen, wenn er am 13. März eintrifft. Wenn
keine unvorhergesehenen Hindernisse eintreten, sollen
die deutschen Friedensdelegierten zwischen dem 23.
und 25. März in Paris eintreffen. Das Schrift¬
stück wird ihnen dann ausgehändigt werden und sie
werden vermutlich den Wunsch äußern , es nach
Deutschland zur Erwägung mitzunehmen. Diesem
Wunsch wird entsprochen und eine angemessene Frist
für diesen Zweck zugestanden werden.

London,  13 . März . Balfour , der Minister
des Aeußern, dürfte zurücktreten und durch .Lord
Courzon ersetzt werden.

London,  12 . März . Bonder amerikanischen Friedens¬
delegation erfährt man, daß zur Persorgung Europas 800000
Tonnen Lebensmittel monatlich notwendig sinv. Diese
Lebensmittel werden zunächst hauptsächlich aus Weizen und
Fleisch bestehen. Der Oberste Wirtschaftsrat wird alles nur
mögliche tun , um Deutschland mit Lebensmitteln zu ver¬
sehen; aber es wird in der Lebensmittelversorgung keinen

Vorrang eingeräumt erhalten. Deutschland soll zwei Monate
Zeit erhalten, um die neuen militärischen Bedingungen aus-
zusübren. Die Zahl der deutschen Offiziere wird auf 4500
beschränkt werden.

Ncwyork , 12. März . Das Getreideausfuhrvcrbst
ist ausgehoben worden.

Die Kampfe in Berlin nnd Lichtenberg.
Berlin,  12 . März Bei Durchsuchungenin den be¬

setzten Stadtteilen wurd n Gefangene gemacht. Vier Spar¬
takisten, die bewaffneten Widerstand leisteten, wurden festge¬
nommen und standrechtlich erschossen. Bei Aushebung eines
Sparlakistennestes in der Gegend östlich des Alexanderplatzes
wurden 20 Polen gefangen genommen.

Berlin,  12 . März . In der Köpenickerstraßewurde
durch Truppen der Gardeknvullerieschützendivision ein Spar-
takistennest ausgehoben. Die Leute mußten erst mit der
Waffe niedergekämpft werden. 34 Spartakisten wurden
erschossen, die anderen gefangen genommen. Es wurde eine
große Anzahl Waffen dort gesunden.

Berlin,  12 . März . Heute früh hat der planmäßig«
Angriff gegen Lichtenbergu>d der Einmarsch der Regimenter
in die Stadt begonnen. Die Aktion wurde unter der Lei¬
tung des Generals von Lüttwitz von dem Korps Hülsen
und Abteilungen der Garde-Kavallerie ausgeführt. Die
Kämpfe nehmen von Viertelstunde zu Viertelstunde an Hef¬
tigkeit zu. Man hört unaufhörlichen Geschützdonner und
prasselndes Maschinengewehr' euer. Die Spartakisten klam¬
mern sich an die Barrikaden und mächtig dröhnen die
schweren Minen , die sie gegen die Angreifer abschieben.

Berlin,  12 . März . Die Besetzung des Ostens von
Berlin einschließlich Lichtenbergs durch die deutsche Schutz¬
division des Freikorps Hülsen und die Gardekavallerie-
schützcndivision ist planmäßig durchgeführt. An verschie¬
denen Stellen kam es zu lebhaften Einzelkämpfen. So
wurden am Bahnhof Lichienberg eine große Anzahl Ge¬
fangener gemacht. Viele Fälle bestialischer Grausa - keit
der Spartakisten sind einwandfrei festgestellt. Die Beute an
Waff-n ist beträchtlich. Ein Regiment allein meldete bereits
am Nachmittag 15 schwere, 20 leichte Maschinengewehre und
I Minenwerser, sowie 150 Gewehre. Größere Bestände an
Lebensmitteln fielen in die Hände der Regierungstruppen.

Berlin,  13 . März . Die Besetzung Lichtenbergs voll¬
zog sich so rasch, daß die vorrückendenRegierungsiruvpen
auf dem Lichienberger Güterbahnhof noch eine ganze Reihe
Plünderer überraschten. Als diese sich plötzlich von Regie¬
rungstruppen umzingelt sahen, suchten sie zu entfliehen.
Das Vorhaben wrr nutzlos. Als sie dies einsahen, winsel¬
ten sie um Gnade und jeder wollte das Opfer eines ande-
ren sein. Bis in die Abendstunden war eme große Menge
Gefangene gemacht. Auch wurden große Mengen Maschi¬
nengewehre, Minenwerfer und ungeheure Mengen Munition
beschlagnahmt._ _
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Oberamt Neuenbürg.
Verkehr mit Kraftfahrzeugen.
Die Besitzer von Kraftfahrzeugen werden darauf hin-

gewiese», daß nach einer Verordnung des Reichsministeriums
für die wirtschaftliche Demobilmachung vom 21. Februar 1919

mit dem Ablauf des 15. April 1919
schlechthin sämtliche ZulafsungsVescheiaigungen und Kenn¬
zeichen, welche von zivilen und militärischen Stellen erteilt
worden sind, ihre Gültigkeit verlieren.

Soweit die Inhaber von Kraftfahrzeugen jeder Art die
Zulassung ihrer Wagen auch für die Zeit nach dem 15. April
1919 wünschen, wollen sie baldgef. gehörig begründete Anträge
durch das Schultheißenamt ihres Wohnorts hierher einreichen.

Die Herren Ortsvorsteher
wollen die in Betracht kommenden Kraftwagenbesitzer ihrer
Gemeinden auf Vorstehendes noch besonders aufmerksam machen
und diesen Gelegenheit zur Einsicht der Beilage zum Staats¬
anzeiger Nr . 53 vom 5. ds. Mts . geben, in welcher die ge¬
nannte Verordnung abgedruckt ist.
_Den 10. März 1919 ._ _ Bullinger.

Oberamt Neuenbürg.
SrftstelliW der ZG der SelWerstMmReisch.

Den (Stadt -)Schultheißenanttern wird die alsbaldige
Vorlage des Berichts über die Zahl der Selbstversorger in
Fleisch und die Zahl der ^ ausschlachtungeu (Erlaß der
Kleischversorgungsstelle vom 19. Februar 1919 Nr . 2168) in
Erinnerung gebracht.

Den 11. März 1919.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Für die hiesige Markung soll

ein

Mäusefänger
aufgestellt werden. Meldung
baldgefl. bei dem

Stadtschultheißenamt.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

am Freitag den 14. März
8 Uhr vorm, für Nr . 281—400,
8 /̂, Uhr für Nr . 401 —520,
9 Uhr für Nr . 521 bis etwa
555

Städt . Lebeusmittelstelle
I . A. : Kienzle.

Engels brand.
Em junger schwarzer

HaUihund,'
auf den Namen Max gehend,
hat sich verlaufen.

Abzugeben gegen Belohnung
bei

Karl Fr . Weil.

Gräfenhausen.
2 Paar

MferschUikt
hat zu verkaufen

Emil Schänthaler.

Bieselsberg.
Verkaufe

Sieben Schafe
mit Lämmer.
Wilhelm Kusterer.

ZT Geschilste.
Li AlMse«
S - jederM
kaust und verkauft man
d. A . Herrmann , Stuttgart,
Rotebühlstr. 7, bei der König-
straße, Tel. I1352/N353.
Dort werden Sie unbedingt

reell und gut bedient.
Merken Sie sich diese Adresse.

Selbständige , solide, tüchtige

WMLM
suchen

Allstadt Mayer.
Säge -u.Hobelwerk. Mannheim.

Auskunft umsonst bei

MM :: Okr^eräuscii,
nervös . Okrensctimerren,

Olänrencke  Anerkennungen.
UöM VMIOM MU !.

IVäctiterstr. 2.

fül Sl« nle MöMWim
Elegant versilberte stabile Eßlöffel
pro Dtz. nur 20 Mk.; paff. Kaffeelöffel
Dtz. 15 Mk. liefert unter Nachn.
Otto Schöne«, Triberg i. Bad.

Fm»u>»ik ?n
Kkmnllds-ZkWiffkil
vorrätig in der Geschäftsstelle

dieses Blattes.Bullinger.



Bekanntmachung.
Bekleidungsausgabe kann vorerst nicht mehr erfolgen.

Nächste Ausgabe wird durch die Zeitungen bekannt gegeben
«erden.

Lalw , den 12. März 1919.
VeztrksLommando.

O- eramtsstadt Neuenbürg.

Brotkarten-Ausgabe
am Samstag den IS. Mürz, vorm.
8- 9 Uhr für die Nr. 1—200,
9- 10 . „ „ „ 201- 400,

10- 11 „ „ 401- 600,
11—11' /« „ „ 601- Ende.

Stadt . Lebensmittelstelle.
I . A. : Kienzle.

Holz-Bersteigernng.
Am Dienstag den 18. ds . Mts . läßt die Gemeinde

nachstehende Hölzer öffentlich versteigern und zwar:
245 FichtenstämmeI.—VI. Kl., Eichen 1 I. Kl., 3 Hl. Kl.,
7 IV. KI., 22 V. Kl., 2 VI. Kl. ; Buchen1 I. Kl., 1 II. Kl.,
4 III. Kl. ; Birken 3 IV. Kl., 1 V. Kl. ; Forlenabschnitte
10 1. Kl., 20 II. Kl., 3 III. Kl. ; 2 Fichtenabschnitte III. Kl.
Stangen : 210 Boustangen I. und II. Kl-, 5 Hagstangen,
Hopfenstangen 50 l. Kl., 105 II. Kl., 185 III. Kl., 270 IV.
Klasse, Rebstecken 825 I. Kl., 2215 II. Klaffe und 2400
Bohnenstecken.

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Bahnhof.
Ittersbach, den 11. März 1919.

Gemeindrrat : Karcher.

Freie Wagner-Innung
für - eu Oberamtsbezirk Neuenbürg.

Am Sonntag , den 16. Mürz ISIS , mittags 12 Uhr,
findet im Gasthaus Kiefer

Generalversammlung
statt.

Tagesordnung:
1) Neuwahl,
2) Regulierung der Preisliste,
3) Verschiedenes. *

Vollzähliges Erscheinen dringend notwendig. Auch die¬
jenigen Kollegen, welche nicht der Innung angehören, sind ein¬
geladen.

Der Obermeister.

»mlliotis Eätei'bsstättsl't'j, ^k»i-Llrsliii.
ksruspreoker 595 uacl 597. Rvro vaäisolE 6üterumt.

IVIödsI- IVaosooi 'ts naok allsn k̂ iLt/rsn.
d-isu ! IVIöb6l- 1 'ranspQi -i:- /VulOmc >d>iIs . k>lsu!

Spedition . Î LUsrunA . ToIIadfsnti ^uns.

V6fi8!0kl6fi. 3l!6I-/ifiiU. g6g.3Ü6 l̂ ISlKöN.

' Wildbad.

Stammholz-Derkanf
am Montag , den 17. Mörz ISIS,

vormittags IS Uhr»
auf dem Rathaus in Wildbad im schriftlichen Aufstreich aus dem

Stadtwald 1 Meistern
Abteilung 1k Großer Rank:

167 St . Normal u. Aussch. tann.Langh. 1.—6.Kl. zus. 213,79 Fm.
11 „ . „ „ « Sägh . 1.- 2. Kl. zus. 13,16

Abteilung 1k, » Großer Rank:
21 St . Normal u.Aussch. forch.Langh. 1.—3.Kl. zus. 34,94 Fm.
2 , Ausschuß „ Sägholz 2. Kl. 2,59 „

19 „ Normalu . Aussch. tann. Langh. 1—5.Kl. zus. 30,21 „
Abteilung 2k Laiesteig:

15 St . Normal u.Aussch. forch.Langh. 1.—5.Kl. zus. 21,35 Fm.
1 „ „ » Sägholz I . Kl. 2.14

163 „ „ „ „ tann. Langh. 1.—4.Kl. zus. 174.64 „
6 . „ „ „ » Sägh . 1.- 2. Kl. zus. 8,45 „

Stadtwald 2 Leonhardswald
Abteilung 10 k Guldenbrücke:

249 St . Normal u.Aussch.forch. Langh. 1.—6. Kl. zus. 417,58 Fm.
7 „ „ „ „ „ Sägh. 1.- 2. Kl. zus. 9,38 „

80 „ „ „ „ tann. Langh. 1.—6. Kl. zus. 89,95 „
1 „ „ Sägholz 2. Kl. 1,13 „

Abteilung 9 Maierhofwegle:
11 St . Normal u.Aussch. forch. Langh. 1.- 3.Kl. zus. 18,27 Fm.
2 „ „ ' „ Sägh . 1.—2. Kl. zus. 1,89 „

87 „ „ „ „ tann. Langh. 2.—4. Kl. zus. 74.13 „
4 „ „ „ „ Sägholz 2. Kl. 3,17 „

846 Stück 1116,77 Fm.
Die verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten, bedingungs¬

losen, in ganzen und Zehntelprozentenausgedrückten Angebote
mit der Aufschrift „Angebote auf forchenes und tannenes
Stammholz" wollen spätestens zu oben genannter Stunde dem
Stadtschullheißenamt übergeben werden. Der alsbald auf dem
Rathaus hier erfolgenden Eröffnung können die Bieter anwohnen.
Klasseneinteilung und Taxpreise pro 1919, der Ausschuß ist zu
100"/o der Taxpreise angeschlagen.

Wildbad, den 6. März 1919.
Stadtschultheißenamt:

Baetzner.

An dem frisch beginnenden

Tnz-KnrS
können sich noch Herren und Damen beteiligen. Anmeldungen
erbitte ich in meiner Wohnung, alte Pforzheimerstraße 397.

Alfred Mayer, gepr. Tanzlehrer.
. . ff

veräen rum dutzOllicreu ,
u. pürkvn snxenommen . »
-tuck nickt bei mir Ze- *

ksukte Hüte. »IVlustsn-t-lUis runn̂sil-Ut. *
l -sopolcistr . Z

- Erstes 8perislksu8 em ? Istre . - - *

RWer-AMck
aus Schwarzblech oder verzinktem Blech, eigenes Fabrikat,

empfiehlt

Emil Nett er» Weilderstadt.
8edvvillemL8ilattsr „ketto"

rext äie bressiust sn, kükrt ciem Her äie nötigen klutssire ru umi Ist
sis IVigsttuIter kür 8ckveine , Unten unä Puten unüdertrokken. lerier däü8ter
virä undeäingt äsuernäer Xbnetimer. Oer 2enwer 80 -tsrk sd ksZei kier.

MhuerkraMutter„ Lia"
de8te8, reeii8te8 Krskt- unä LierieZekutter. Oer Zentner 90 /Visrk sb OgZsr
kier. Versank unter dlscknakme per OUkrsckt, nickt unter 25 Kilo.
Lücke 8incl einru8enäen . iäsnämuster xeZen OinsenäunZ von 75 ? kZ.

Lvbkkk'kl' Ä 6o., ösrlin kl. 34 , LrilllllsvKräSSS 18

Mbelschrewer,Polierer,Beizer
MMWuenordeiter

suchen

August Deihl 's Nachfolger » Möbelfabrik,
Pforzheim und Wiernsheim.

Kriegsbeschädigter
Kaufmann

sacht passende Räume  mit
Licht und Wasser zur Her¬
stellung v. photographischen
Arbeiten, evtl, auch solche,
welche sich zum Verkauf von

Photo -Artikel
eignen.

Platz Schömberg oder
Umgegend.

Offerten unter S . G. 75 an
den „Enztäler".

Suche nach Frankfurt a/M.
ein solides, ehrliches

Müdchen
in eine Metzgerei bei guter Be¬
handlung und hohem Lohn.

Auskunft erteilt
Frau Karl Wein,

Metzgerei, Herrenalb^

2
auf 1. oder 15. April gesucht.

Anträge sind einzureichen an
die Verwaltung des Kranken-
Heims in Wildbad.

3«vermieten:
Ein einfach möbliertes und

ein unmöbliertes Zimmer.
Zu erfragen in der Exped.

des Blattes.
Neuenbürg.

^ Ein fleißiger

Taglöhner
findet sofort dauernde Beschäf¬
tigung bei

Wanner «k Söhne,
Gerberei.

'ÄüflTÄpril "

Mädchen
gesucht, nicht unter 19 Jahre
alt, selbständig in einfacher
Küche, bei hohem Lohn.

H. Lemppena «,
Höfen-Enz.

Autogevschwcißeret
Nies L Eo.

Lerchenstr. 73 Stuttgart,
übernimmt

Reparatur von Maschinen, ^
Motoren und Cylindern in >
allen Metallen. I

Per
1. April,

auch später.
m

oder
Umgegend

sucht

kinderlos. Ehepaar
kleines Eiufami»
lieuhauS, 4 bi-
6 Zimmer-Woh.
u«ng,auchLa- e»-
räume , welche sich
für eine Penfia»
sowie Verkauf va»

Reiseandenken
eignen.

Ausführl. Angeb.
unt.G S .20 ander
„Enztäl." erbeten.

Neuenbürg.
Gebrauchte- guterhaltene

Bettlade
hat zu verkaufen

Drollinger , Wilhelmshöh«.

Einen
Neuenbürg.

sucht sofort zu pachten.
Karl Vlaich,

Alte Pforzheim erstr. 396

Calmbach.
Mehrere tüchtigeErdarbeiter

werden eingestellt bei
Robert Speidel.
Calmbach.

Suche für sofort 4 bis ö
tüchtige

Maurer
für längere Beschäftigung.

R . Speidel»
6 Paar 7 Wochen alte

MUMM
hat zu verkaufen

Heintel , Ottenhausen.
Suche zum 1. April ein

tüchtiges, solides

Mädchen
für Küche und Haus. E8
muß gut nähen und bügeln
können.

Frau De . Kalkow,
Herren alb, Villa Winona.

Zu verkaufe « :
Vertiko in lakiert, poliertu.eichen,
1 Chaiselongue, lak. Kommode,
neue starke Zimmer- u. Küchen¬
tische, neueu.gebr.Zimmerstühle,
Küchenhocker,1-u.2tür.Schränke,
1 Gewichtregulateur, Bilder ».
Spiegel. Pforzheim , Dillstei¬
nerstraße 18, Laden, Tel. 2165.

Weiße eiserne Bettstellen mit
Matratzen, sowie polierte«. lak.
vollständige Betten, Nachttische,
1 großer Küchenschrankf. Wirt¬
schaft passend, eine Badeeinrich¬
tung mit Gasofen äußerst billig
zu verkaufe « . Pforzheim,
Dillsteinerst. 18, Lad.,Tel. 2165.

Zu
KmsirimtionsMeM«

empfohlen

Gesangbücher
in reicher Auswahl

sowie
Bücher, Musikalien,
Jugendschriften usw.

C. Meeh'sche BuchhaudlMlK
Inhaber D. Strom.

Druck und Verlag der C. Meeh'scherr Buchdruckerei des Enztälers — Für di« Schriftleitung verantwortlichD. Stro»  i » Reuenbürg.
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